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Die Russen in der Klemme.
Neue Erfolge in Russisch - Polen B

Bemerkenswerte Aeusserun- 
gen Hellmuth von Moltkes.

Prag, 23 November.
Dei Generalstabschef der deu

tschen Armee, Generaloberst von 
Moltke, der sich bekanntlich zur 
Wiederherstellung- seiner Gesund
heit in Bad Homburg v. d, Höhe 
aufhält, hat dem Frankfurter Kor
respondenten des „Prager T age
blattes“ folgende Erklärungen ge
geben :

Ich habe während der Beschies- 
sung der Aussenforts von Ant- 
wemen zweimal Gelegenheit ge
habt, die lusterreichischen Bat
terien in ihrer Gelechh>slel!ung 
persönlich zu besuchen, und kann 
ohne Vorbehalt vers:chern, dass 
ich den allerbesten Eindruck, so
wohl von Offizieren, wie von 
Mannschaften sowie von dem 
vorzüglichen Material erhalten 
habe. Die Erfolge, welche die 
österreichischen Batterien hatten, 
bezeugen am besten die Güte 
der Waffen.

Ueber die böswilliger. Gerüchte 
der ausländischen Presse, die über 
Unstimmigke’ten zwischen höhe
ren deutschen und österrefchi- 
schen Komandostellen berichten, 
ünsseHe sich Generaloberst v. 
Moltke: Sie haben mit dem Aus
druck „böswillige Gerüchte“ das 
Richt.ge getroffen. Wie wäre es 
auch nur möglich, dass Unstimm-g- 
keiten entstehen sollten, zwischen 
zwei Bundesgenossen, die Schulter 
an Schulter um ihre staatliche Exis
tenz zu sichern in den Kampf 
getreten sind. Eine so treue W af
fenbrüderschaft, wie diejenige 
zwischen Deutschland und Oester
reich-Ungarn, führt nicht zu Un
stimmigkeiten, wissen wir doch 
alle, dass beide Staaten nicht nur 
für sich allein, sondern jeder 
auch für den anderen kämpft. 
Dass unsere Gegner die im Treu- 
schwar verbündeten Hände un
serer Völker u. Staaten gern tren
nen machten und ihnen dazu je 
des Mittel recht ist, braucht Nie
manden Wunder zu wehmen. Lü
gen und Verleumdungen gehören 
von Beginn dieses Krieges an, 
zu den unsauberen Waffen unse
rer Feinde. W,r stehen zusammen 
und weiden zusammen aushaiten, 
bis wir den dauerhaften Flieden 
erkämpft haben, den Deutschland, 
ebenso wie Oesterreich-Ungarn 
braucht, um vor neuer. Angriffen

Kämpfe in West-Ga!izien.
(Aus der Extraausgabe wiederholt).

Wien, 23 November.
Amtlich wird verlautbart:

22  November, nrttags.
Die Verbündeten setzen ihren Angriff 

in Russisch-Polej energisch und erfolgreich 
fort.

Unser südlicher SchlachtfJügel erreichte 
den Szrenlawa Abschn'tt.

Vereinzelte Gegenstösse des reindes wur
den abgewiesen.

iiisher haben die i .  u. k. Truppen über 
15.GÖ0 Kriegsgefangene genommen. Die Ent
scheidung ist noch nicht gefallen.

Auch westlich von Duna;ec und in den 
Karpathen sind grössere Kämpfe im Gange.

Der Vertreter des Cüefs des Generalstabes V. H öfer. G  M

Eie Kampfa in1 Osten in reiciisdeutscher 
Beleuciitung.

Berlin, 23 November.
Der m'.litäi »sehe M tarbe»ter der ,,Voss;schen Zeitung“ sagt über 

die Kämpfe im O s te n :
Wenn man die Lage der Russen betrachtet, so ergiebt sich

fi ir sie ein ' a u s s e r o r d e n t l i c h  M a g s ü n s Ü g e s  B i * d .  S ie  
s m ü  a u f  U 's rB tä l tn is s m ä s s 'jg  eA&«sRii R a u m  z u s a m 
m e n  g e d r ä n g t  und w e r d a e i  fljleichzeitägi V o n  d r e i  
v e r s c h i e d e n e s  R i c h t u n g e n  k o n c e n t r $ s c J i  a n s e 
g r i f f e n .  i m Norden und im Süden stehen die Verbüideten auf 
ihren Flanken und bedrohen die r ü c k w ä r t i g e n  V e r b i n 
d u n g e n .

Russischer Kunstraubj
Berlin, 23 November.

Die „Nationalzeitung“ meldet aus Kopenhagen: Aus Petersburg 
wird berichtet: Die „Nowoje Wremia“ gibt mit Genehmigung der 
Zensur bekannt: Aus dem Lemberger Ossolineum sind 1034  G e 
mälde, 2 4 .0 0 0  Kupferstiche, 5 0 0 0  Autogramme und zahlreiche Bän
de der Bibliothek nach Petersburg überfuhrt worden. Unter Anerkennung 
des Eigentumsrechtes der Stadl Lemberg an den Kunstgegenständen 
erfolgte ihre Ueberführung nach Petersburg zum Schutze vor Repres
salien des Feindes, falls er vorübergehend die russische Grenze über
schreiten sollte.

Die Lage  
der Russen.

Berlin, 22 November
Die „Voss. Ztg“ nennt die La

ge der Russen ausserordentlich un
günstig, Sie sind auf sehr engem 
Raume zusarrmenged.-ängt und 
werden gleichzeitig von diei Sei
ten konzentrisch angegriffen. Ihre 
rückwärtigen Verbindungen sind 
bedroht. —  Der „Localanz.^ mel
det nach den „T-mes“, dass die 
Russen bei ihrer letzten Nieuer- 
lage 4 0 .0 0 0  bis 50 .0 0 0  Mann 
verloren haben —  Der „Berner 
Bund“ bespricht den strategischen 
Rückzug der Deutschen und C e -  
sterreicher ln Polen bis der Scoss 
in die Rechte russische Flanke 
gelang. Es sei d :e Frage, ob es 
den Russen gelingen werde, mit 
versammelten Kräften die drohen
de Umfassung aufzuhalten.

D>e Russen geben den letzten 
deutschen Sieg teilweise zu. Ein 
neuer amtlicher russisener Bericht 
besagt; Zwischen Weichsel und 
Warthe sind unsere Avantgarden 
während des Kampfes mit den 
deutsenen, die angriffsvveise vor- 
rückten, in der Richtung auf den 
Fl uss Bzura zurückgegangen. Es 
gelang dem Feind, in der Gegend 
Lentschitza —  Orlow festen Fuss 
zu fassen, von wo er jetzt seine 
Vortruppen in der Richtung auf 
Piontek vorschiebt.

Graf Tisza beim 
Kaiser Wilhelm.

K o n fe re n z e n  m it d em  R e ich s
k a n z le r.

B erlin , 23 November.
M inisterpräs’dent Graf Tisza w el

ch er  gestern m das Hauptquartier 
kam wurde Vom K aiser W ilh elm  
in e in e r  lä n g e re n  S p ezialau d ien z  
e m p fa n g e n  und dann zum F rü h 
s tü ck  b eim  K a ise r  e in g elad en . 
Graf Tisza hotte dann einige Konfe
renzen mit dem R e ich sk a n z le r  
und dem S e k re tä r  des A u sw ä rti
g e n  A m tes worauf er dem Chef 
der G eneralstabes jSinen Besuch 
abstattete. Den Abend verbrachte 
Graf Tisza bei dfem R eichskanzler.

Kanada kampfbereit.
Otawa. 23  November.

Die kanadische Regierung hat 
beschlossen, ständig 5C.000 Mann 
unter > affen zu halten und ü b e r



' ' *________________DIE KORRESPONDENZ

f e »  ä p r i t o  O M t  m  S e i t
(Aus der Extraausgabe wiederholt).

13.000 Kriesssefansene in 16 fasen.
(Origüialdepesche des k. k. Korrespondenzbureaus).

Wien, 23  November.
Vom südlichen Kriegsschauplätze wird amthcn gemeldet:
Starke tigene Kräfte haben Kolubara bereite über

schritten, doch leistet der Gegner in mehreren gut ge
wählten befestigten Stellungen noch Widerstand.

Eigene Vorrückung wird durch auf ge weichten Boden 
und überschwemmte Wasserläufe, im Gebirge durch 1 Me
ter hohen Schnee zwar verzögert, aber nicht aufgehalten.

Eigene Nachrichtendetachements machten in letzten 
zwei Tagen wieder 2240 Gefangene.

Die Gesammtzafrl der wahrend der Kämpfe 
seit 6 d. M. gemachten Gefangenen beträgt hie- 
mit 13.000.

(Aus der Extraausgabe wiederholt).

Berlin, 23 November.
Wolffsches Bureau meldet:

Das Grosse Hauptquartier, 22 Novem
ber, vormittags. 

Au dem westlichen Kriegsschauplätze 
ist die Lage unverändert. 

In Russisch-Polen wird noch um den Sieg 
gekämpft. 

Das Ringen südlich von Ptock, in der 
Gegend von Lodz und bei Czenstochau 
dauert fort.

Oberste Heeresleitung.

Der Berich) des russischen 
Generalstabes.

Petersburg, 23  November.
Der Bericht des Grossen G e 

neralstabes besagt: Auf dem lin
ken Ufer der Weichsel enwickel- 
te sich in diesen letzten Tagen 
auf zwei Kriegsschaup'ätzen, auf 
der Front zwischen Weichsel und 
Warthe und auf der Linie Czen- 
stochau-Krakau, eine Aktion. Die 
se Kämpfe nahmen einen äusserst 
erbitterten Charakter an und 
zeigten im allgemeinen einen un
aufhörlichen Wechsel von Offen
sive und Defensife. In Ostpreus- 
sen greifen unsere Truppen stark 
ausgebaute Stellungen an. Oest- 
lich von Angerburg sind die 
deutschen Laufgräben mit drei
fachen Drahtverhauen und W as
sergräben befestigt. W r bemäch
tigen uns eines Teiles dieser S tel
lungen, die sieben Werst östlich 
von Angerburg entfernt waren, 
sowie des Durchganges zwischen 
den Seen bei Bauwelno (?) und 
Tyrklo (?). In einem Dorfe nah
men wir 19 Geschütze und 6 Ma
schinengewehre des Feindes und 
machten mehrere hundert Gefan
gene.

In Westgalizien dauert unsere 
Offensive an.

Die Russen geben 
ihre Niederlage zu.

Die Deutschen Krieysberichte zurückhaltend
Rotterdam, 23 November.

Der „Nieuwe Rotterdamsche 
Courant“ sagt in einer Bespre
chung der Kriegslage im O s ie n : 
Die russischen Berichte melden 
einen weit grösseren Verlusst an 
Terram als die Deutschen in 
ihren letzten Siegesberichten an
gegeben haben. Ferner besagt 
ein russischer Bericht, dass die 
strategische Lage der Deutschen 
bgi weitem vorteilhafter ist, als 
diese in ihrem eigenen Bericht 
angeben.

Kopenhagen, 23 November.
Die Blätter melden aus Peters

burg: Eine teilweise Riickkonzen- 
trierung der russischen Heeres
massen aus Warschau wird im 
Tagesbericht der Petersburger 
Telegraphenagentur zugegeben. 

Das Grosse Hauptquartier der 
Nordarmee wurde von Skiernie- 
wice nach Warschau zurückver
legt.

Flieger über 
Friedrichshafen.

F rie d rich sh a fe n , 23 November.
Dia Bombe, w elche hier ein 

Flieger warf, tö te te  ein en  S ch n ei
d erg eh ilfen  a u s d e r S ch w eiz , 
und v e rw u n d e te  schw er zw ei 
Frau en . D er Flieger se lbst  w u rd e  
sch w er v e rw u n d e t. Die (^Vermu
tung, dass ein z w e ite r F lie g e r  im  
B od en see  e rtru n k e n  is t, wird 
nicht b e s tä tig t . Auch ein anderer 
Flieger, w elcher  ziemlich niedrig 
über Mamzell flog, w aif  eine Bombe 
die jedoch  keinen Sch ad en  verrich
tete.

B l ä f i r u l i n Ä i u S i i ; : .
Vor der Entscheidung.

Paris, 23 November
Der „Tem ps“ belichtet aus Bu

karest : Alle bulgarische Parteien 
sind darüber einig, dass bevor 
das Land an dem Kriege teil- 
nimmt, muss es Gaiantie haben, 
dass seine nationalen Träume ver
wirklicht werden. Bulgarien hat 
bereits Beweise seiner Friedens
liebe erlegt. Sollte es sich aber 
hinreissen lassen, dann nur falls 
es die Versicherung der Kriegs- 
fuhrencien Gruppen erhalten wur
de, dass seine nationalen Wünche 
erfüllt werden.

Die M isch -b u lg a risch e
Beziehungen,

KoiLstantinopcl, 22  November.
Entgegen de» umlaufenden G e 

rüchten, die zweifellos bei der 
Opposition ihren Ursprung ha
ben, wird in den offiziellen oto- 
manischen Kreisen festgestellt, 
dass die bulgarisch-türkische B«- 
ziehungen überaus herzlicn sind.

Der türkische Botschafter in S o 
fia hat diesbezügliche Versiche
rung mitgebracht.

§ ® i i  m  rifflet s t t  
der ill. l y .

Nisch von Flüchtlingen überfüllt.
Konstnntinopel, 23  November.
Trotz patriotischer Erregung 

intolge der Verkündigung des hei
ligen Krieges herrscht im allge
meinen eine musterhafte Ordnung. 
Man hat alle Vorkehrungen ge
troffen um den Ausschreitungen 
vorzubeugen. Die Blätter stellen 
neuerdings fest, dass der heilige 
Krieg nicht gegen säinmthche aus
wärtige Staaten, nur gegen diese, 
die den Islam vernichten wollen, 
gerichtet ist.

Aus Nisch meldet man, dass 
die Stadt vor Flüchtigen über
füllt ist. Es wird schwel sie zu 
unterbringen. Der Kurs der Na
poleondors ist auf 27 Dinars ge
stiegen.

Die Lage um Beifort.
Berlin, 24  November.

Die „Vossische Zeitung“ mel
det aus B a s e l : Zuverlässigen Mit
teilungen zufolge sollen sich im 
Fest angsgebiet von Beifort nur 
etwa tünfzügtausend französische 
Soldaten befinden, zwLchen B e i
fort und dem Sundgau nur ge
ringe Truppenkontingente.

Der Besuch Beiforts ist selbst 
für Franzose» ausgeschlossen, je 
der Verkehr stockt

Die Lage in Aegypten*
Konstantinopel, 23 November.
Aus zuverlässiger Quelle erfänrt 

der Korrespondent vom „W. 
T . - B “, dass infolge des Vordrin
gens der Beduinen und Araber 
die Zivilbehörden von Suez, Port 
Said und Ismailieh eiligst nach 
Zagazig verlegt worden sind. Die 
Verwaltung des Suez-Kanals hat 
das Militär übernommen. Ein en
glischer Versuch, eine Spaltung 
unter den ägyptischen Notabein 
und der Familie des Vizekönigs 
herbeizuführen, misslang. Hussein 
Kemal hat zur allgemeinen G e 
nugtuung den ihm vom Zivilgou
verneur angebotenen höchsten P o 
sten abgelehnt. Die männlichen 
Deutschen und Gesterreicher s;nd 
in der zweiten Novemberwocne 
nach Malta verschifft worden.

Die Haltung Rumäniens.
B e v o rs te h e n e e  E rk läru n g en  

B ra tia n u s .
Budapest, 23. November.

Ministerpräsident Bratianu wird 
in den noch vor 28. d. M zu- 
sammentretenden r u m ä n i s c h e n  
Kammern gleichlautende Erklä
rungen üoer die Situation abge
ben.

W e ch se l a u f d em  ru ssich en
G e san d ten p o sten  in S o fia .

Sofia, 23. November.
Laut „Golos Moskwy“ soll der 

bisherige Subdirektor im russ.- 
schen Ministerium aes Aeussern, 
Fürst Grigorij Trubetzkoj, welche-r 
für den Belgrader Gesandtenpo 
sten ausersehen war, anstatt Sa- 
winsky zum Gesandten in Sofia 
ernannt werden.

Budapest, 23 November.
D er; Minister des Inneren hat an 

ifemmtliche Municipien cm Zirkular er
lassen. dass bezüglich der gegenseiti
gen Befreiung von Bürgern der Staa
ten mit denen die Monarchie den Krieg 
führt, demnach Russlands, Belgiens, 
Frankreichs, Englands. Serbiens und 
Montenegros diplomatische Verhand
lungen im Gauge sind, die wahrschein
lich zu einem günstigen Resultate fuh
ren werden. Infolge dessen ist die Zu
sammenstellung sämmtlicher, fremden 
Bürger notwendig.

Athen, 23 November.
Der Mariiujininister hat um seine De

mission eingereicht.
Christiania, 23 November.

Die Regierung hat den Theeansfnhi' 
verboten.

London, 23 November.
Amtlich wird das Verbot der Aus

fuhr von Gummi erlassen.
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